OE24 Politik live - 10.02.15
Lost in Tsipras. Übersetzer sorgt für Lacher im Internet
Der Übersetzer der Pressekonferenz wird zum Internet-Hit.
Beim Staatsbesuch des griechischen Neo-Premiers Alexis Tsipras am Montag stahl einer allen die Show: Der Griechisch-Übersetzer. Mit halbfertigen Sätzen und fehlenden Vokabeln ließ er nicht nur Bundeskanzler Werner Faymann, sondern auch die anwesenden Journalisten ratlos zurück und:  Er mausert sich inzwischen zur Lachnummer im Internet.
Darüber lacht bereits das ganze Internet

Diese Sternstunde der Übersetzungs-Kunst aus dem österreichischen Bundeskanzleramt beim Staatsbesuch von Alexis Tsipras können Sie übrigens hier hören:
Was er stammelte

Egal ob „schwarze Geld“ oder „Winde, die wehen werden“ – der vom Bundeskanzleramt höchstpersönlich gestellte Übersetzter begeistert mit österreichisch-griechischem Dialekt und Top-Sagern. Er stottert, er stockt und ist hörbar überfordert. Spaßfaktor: 100. Erkenntnisgewinn: Leider null.
Vier Augen Gespräch mit Kanzler

Eigentlich trafen sich Faymann und Tsipras zum Gespräch in Wien um sich über Griechenland-Krise, dem Euro, Korruptionsbekämpfung und der Ukraine zu unterhalten. 1,5 Stunden dauerte das Zusammentreffen der beiden, bei dem Tsipras am Ende bekräftigte in Faymann "einen neuen Freund gefunden" zu haben.
Update:

Wie das Bundeskanzleramt jetzt bekannt gab, war ihnen der Übersetzer für den Tsipras-Besuch vom Österreichischen Verband der allgemein beeideten und gerichtlich zertifizierten Dolmetscher empfohlen worden. Mit einer solchen Arbeit hatte dann aber wohl niemand gerechnet.
„Wir gehen nicht davon aus, dass wir ihn noch einmal buchen werden“, erklärte Kanzler-Sprecher Matthias Euler-Rolle im Gespräch mit ÖSTERREICH
 
Autoren: D. Müllejans, P. Köstenberger




Wie bitte?
Tsipras Dolmetscher macht sich zur Lachnummer
Er stammelt, er stockt und ist total überfordert: Ein Übersetzer sorgt beim Staatsbesuch von Alexis Tsipras in Österreich für ein Riesen-Gaudi. Was der neue Premier von Griechenland in seiner Rede eigentlich sagen wollte? Keine Ahnung.
Publiziert: 12.02.2015 um 09:22 Uhr
|
Aktualisiert: 05.10.2018 um 05:13 Uhr


1:09
:Über diesen Tsipras-Dolmetscher lacht das Internet
Fragende Gesichter beim Staatsbesuch von Alexis Tsipras in Wien. Während der griechische Premierminister eine Rede hält, verstehen die anwesenden Journalisten nur Bahnhof.
Schuld ist der Griechisch-Übersetzer.
Werbung
Der versucht zwar verzweifelt, Tsipras' Ansprache zu übersetzen – dabei scheitert er jedoch kläglich. Zu hören sind nur halbfertige und kryptische Sätze, gesprochen in österreichisch-griechischem Dialekt.
Eigentlich wollte sich Tsipras in Wien mit Bundeskanzler Werner Faymann über die Griechenland-Krise, den Euro und die Ukraine unterhalten. Ob Faymann etwas verstanden hat, bleibt jedoch fraglich.
Eine Video-Aufzeichnung des Übersetzungs-Desasters hat sich inzwischen zum Internet-Hit entwickelt. Eines ist klar: Ein zweites Mal wird dieser Dolmetscher wohl nicht mehr zum Einsatz kommen. «Wir gehen nicht davon aus, dass wir ihn noch einmal buchen werden», erklärte Kanzler-Sprecher Matthias Euler-Rolle im Gespräch mit der Zeitung «Österreich». (vsc)






DerStandard
MELANGE
Tsipras-Besuch in Wien: Lost in Translation
Stürmische Übersetzung bei Tsipras-Besuch in Wien
11. Februar 2015, 17:26
[bookmark: _GoBack]"Was redet der da?", scheint sich Kanzler Werner Faymann zu denken. Die Übersetzung beim Besuch des griechischen Regierungschefs Alexis Tsipras ließ einiges zu wünschen übrig.
Foto: APA/Roland Schlager
So recht schlau wurde man nicht aus den Aussagen der Regierungschefs beim Besuch von Alexis Tsipras bei Werner Faymann am Montag. Sind die beiden jetzt Freunde? Und wenn ja, wie teuer ist die neue Freundschaft? Der Kanzler gab immerhin einen Hinweis: Die Beziehung zu seinem linkeren Amtskollegen dürfe jedenfalls kein europäisches Steuergeld kosten. Denn eine stabile Freundschaft basiere auch auf Verpflichtungen, die einzuhalten sind. Und Tsipras? Der wird wahrscheinlich ebenfalls weise Worte gefunden haben, allerdings lässt sich das nicht mit Sicherheit sagen. Zumindest nicht für Personen ohne Griechischkenntnisse.
Die Übersetzung im Kanzleramt glich jedenfalls einer Odyssee, bei der ein Teil des Sinns verlorenging. Erster Teil der Hörprobe: "Es muss Iphigenie gewartet haben, bis der richtige Wind geweht wird, damit sie also mit den Segeln durch Europa ..." Ein Ausflug in die griechische Mythologie – da hat sich der Staatsmann aus Athen etwas für den Gastgeber einfallen lassen. Möglicherweise war der Sturm über Wien inspirierend, dessentwegen Tsipras einige Warteschleifen über Schwechat ziehen musste. Den Zuhörern standen jedenfalls schon die Haare zu Berge, als es weiterging: "Es wird also Winde wehen lassen, die Sie also bitte schön auch dem Sturm entgegensetzen können." Zum Glück ist der Trojanische Krieg vorüber, zu viel Wind bläst Griechenland aber nach wie vor ins Gesicht und so manchem um die Ohren.
Denen traute manch Anwesender bei Tsipras' Gastspiel immer weniger, als dieser so durch die Kopfhörer tönte: "Weil also Leute, die nichts zu tun hatten und die eben nicht schuld daran waren, haben also bitte schön eine sehr ein Desaster für diese Leute." Im Vergleich dazu war die Beschreibung der Winde auf Aulis glasklar. Lag es an seinem Hochmut, dass Tsipras' Worte der Göttin Artemis geopfert wurden wie einst Iphigenie in der Weissagung? Man wird es nie erfahren, erfahren konnte man hingegen: "Von der diese Hybris, die also entstanden ist, kommt jetzt, bitte schön, kommt der Augenblick, wo wir, bitte schön, eine eine Lösung finden könnten ..." Das erinnerte ein wenig an Lost in Translation. Der Film hat die passende Übersetzung: Zwischen den Welten. (as, DER STANDARD, 12.2.2015)
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